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— 60 —
den Niedergang der deutschen Militärliteratur wendet.

Die „Elberfelder Zeitung" sagt in dieser Hinsicht:
„Lässt sich die kriegerische Uebung durch nichts auch

nnr annähernd ersetzen, dann erhält eioe Armee die

Friedenspraxis wenigstens relativ ebenso sehr frisch wie
die übertriebene Theorie. Mit derselben ist es übrigens
auch bei den anderen zwei Armeen, denen die unsrige
eventuell einmal gegenüberzutreten hat, nicht gar zu
weit her. In Frankreich ist gerade der aufsteigungsbedürftige

Offizier literarisch gewiss mindestens ebenso

vorsichtig wie der unsrige; die Gründe liegen in der

dortigen Staatsverfassung mit den für die Laufbahn eines

Militärs in Betracht kommenden Instanzen; wenn sich

aber in Russland neuerdings eine die unsrige überflügelnde

Militärliteratur aufgethau haben sollte, dann könnte
man sich fast zu einem „Wohl bekomm's" versucht fühlen.

Mit dergleichen wird man die deutsche Armee nicht
einholen, wenn man es sonst nicht etwa gethan haben

sollte; die russische Armee ist nach dem Balkan-Feldzug
von 1877/78 vom Publikum allgemein unterschätzt worden,

ein Fehler, in den aber die entscheidenden deutsch-

preussischen Militärkreise nie mit verfallen sind. Aber
jene auswärtige Nachahmung der deutschen Militärliteratur

könnte Jemanden an eine Wiener Satire von 1871

erinnern, welche darstellte, wie der österreichische
Husarenoffizier seufzend und bebrillt „Militärphilosophie"
studirt, weil er meint, so dem deutschen Husarenoffizier

gleichzukommen. In dergleichen liegen die Bedingungen
des Erfolges gewiss nicht. Es ist auch ganz falsch,
anzunehmen, dass die Katastrophe von Jena-Auerstädt durch
ein zu ungelehrtes und ungebildetes Offizierskorps
herbeigeführt worden sei. In geradem Gegentheil. Der alte
Braunschweiger Herzog Karl Wilhelm Ferdinand war
ein sehr gelehrter Offizier; Scharnhorst damals
Generalstabsoberst, alle späteren Sieger von 1813 mit dabei und
ausser York und Gneisenau Keiner als Frontoffizier; sie
kommandirten auch Alle mit; leider aber Alle durcheinander.

„Geistreich" genug war die damalige preussische
Armee; sie war es sogar nur allzu sehr; aber der
einheitliche, entschlossen klare Wille fehlte und dieser
bewirkte auf der französischen Seite den Sieg. Nicht nur
der deutsche Soldat, auch der Offizier war bei Jena
einzeln dem französischen überlegen, aber der Organismus
war ein anderer. Der Organismus und das Oberkommando.

Seit ihrem Bestehen hat die preussische Armee
niemals zu wenig, sie hat immer zu viel experimentirt;
traf sie der Krieg gerade in einem glücklichen Moment
dieses Oszillirens, dann ging es glänzend; andernfalls
minder gut oder schlecht. Wenn bei uns in dem beständigen

Spintisiren, Kritisiren, Klügeln und Abändern einmal

ein Stillstand eingetreten ist, dann kann das
wahrscheinlich weniger ein Nachtheil als ein Gewinn genannt
werden. Die Hauptsache wird eben der an einer
gerechten Sache sich aufrichtende, entschlossene Opfermuth
der Nation, die Organisation des Heeres, der einheitliche
monarchische Oberbefehl und endlich jenes undefinirbare
Etwas thun müssen, das der Fatalist Schlachtenglück
nennt. Gelehrsamkeit werden wir immer mehr als

genug haben und behalten."
England. (Der Gewehrskandal.) Im englischen

Unterhause kam am 4. Februar das Magazin-Gewehr zur
Sprache. Major Banks beantragte die Einsetzung einer
Kommission zur Untersuchung der neuen Magazingewehre,

die er als mangelhaft, gefährlich und zu
kostspielig bezeichnete. Hanbury sprach gegen diesen
Antrag ; es sei nicht angezeigt, die Verantwortlichkeit des

Kriegsamts durch eine derartige Untersuchung
abzuschwächen. Der Staatssekretär des Krieges, Stanhope,
erklärte, er schene nicht eine Untersuchung der
Magazingewehre, aber er wünsche, dass der Kriegsminister

hierfür verantwortlich bleibe; er trete daher der
Ansicht Hanbury's bei. Das Gewehr sei das beste, das die

Regierung habe erhalten können, nnd hoffe der Minister,

auch baldigst in den Besitz der aus rauchlosem

Pulver bestehenden Munition für das Gewehr zu gelangen.

Das Unterhaus nahm den von Hanbury gestellten
Unterantrag, demzufolge die Verantwortung für
die Beschaffenheit des Magazingewehrs
dem Kriegsminister zu überlassen sei, mit
108 gegen 74 Stimmen an. (P.)
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